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Giebt es in unſern Tagen noch Wunder? 


Was? — keine Wunder gaͤb' es mehr, 
8 Meint Ihr, in unſern Tagen? 
weit gefehlt; ich bitte ſehr 
N Und will's Euch beſſer ſagen: 
u ut, Freunde, nur die Augen auf, 
nd Ihr geſteht, ich wette d'rauf, 
aß uns in dieſem Leben 
Die Wunder rings umgeben. 


Hebt doch den Blick zum Sternenzelt 
Sf Empor mit Geiſtes-Klarheit! 
Ss leder Stern nicht eine Welt? 

Bleibt dies nicht ew'ge Wahrheit: 
Undſtaunt der Blick, es forſcht der Geiſt, 
unſer Herz, es fuͤhlt und preiſt 

Jus Ordnung aller Dinge 

m großen Weltenringe. 


e 
B Den mit gerührtem Sinn 
Und wendeinſten Wurm im Staube, 
{ . 8 hin ede 
$  Umenpracht, zum Laube, 
— 2 en Gräschen, und bekennt 
Und was es die Sprache nennt 
Nur das Herz empfindet, 
Wunder uns verkündet. 


Das eig'ne Herz, wie wunderbar 
Und raͤthſelhaft es ſchlaͤget, 


Wie es ſo muthig in Gefahr 

Und oft ſo feig ſich reget. 
Und was des Herzens Stimme ſpricht, 
Das glaubet feſt, das truͤget nicht; 

Das Herz allein empfindet, 

Was kein Verſtand ergründet. 


Der Kuͤnſtler, der da ſelber ſchafft 
Ein Graͤschen nur auf Erden 

Durch eig' nes Wirken, eig' ne Kraft, 
Soll noch geboren werden, 

Des Himmels Segen nur allein 

Schafft Wachsthum, Kräfte und Gedeih'n; 
Sind der Natur Geſtalten 
Für Wunder nicht zu halten? — 


Iſt das Erwachen der Natur 
Ein Wunder nicht zu heißen? 
Und folgt Ihr forſchend ihrer Spur, 
Muͤßt Ihr die Allmacht preiſen, 
Die Alles, was ſie ſchafft, auch liebt, 
Und uns mit Wundern rings umgiebt, 
Wo kalt vorbei wir gehen, 
Weil wir fie täglich ſehen. 


Gewohnheit, fie ſtumpft das Gefühl 
Faſt ab für Wunderdinge, 

Und in des Lebens Wechſelſpiel 
Schaͤtzt Mancher das Geringe, 


— 90 — 


Vor dreißig Jahren wohnte hier eine Wittwe 
mit ihren Kindern, einem Knaben und einem Mad 


Was doch ein ew'ges Wunder bleibt; 
Ja in dem Weltenuhrwerk treibt 
Gar wunderbar die Raͤder 


Der Urkraft ſtarke Feder. 


Wer zählt der Wunder großes Heer! 
O viel waͤr' zu beſchreiben, 
Wenn hier der Raum nur groͤßer waͤr, 
Drum laß' ich's lieber bleiben. 
Doch, Freunde, glaubt nun ja nicht mehr, 
Daß unſ're Zeit an Wundern leer, 
Sonſt muͤßt' ich — kann's nicht hehlen, — 
Dies zu den Wundern zaͤhlen. 


Weinbauer geweſen und hatte ſich gemüht, den klei 
nen Reichthum, den er ererbte, noch um etwas Ju 
vermehren. Was er bei feinem Tode hinterließ, trüg 
55 alle 5 Kindern aufzubewabken 
ha i 
deren fie wohl bedürftig 1 ee 
In der Zeit, von der wir ſprechen, waren die 
Kinder herangewachſen, doch ſchien es nicht, als wenn 
die Hoffnungen der Mutter in Erfüllung gehen ſoll⸗ 
ten. Das Gluck, das fie in ihren Kindern ſuchte, 
wollte ſich nicht einfinden. Peppuccio, ihr Sohn, 
hatte ſchon von fruͤher Jugend an Hang zum herum⸗ 
ſchweifenden Leben gezeigt, und verrieth wenig Luſt, 
ſich 1 E zu unterziehen, der Erde 
F 3 den Gewin ocken, d it leich f 
i (Eine Erzibtung). andere Weiſe ſich zu derſchoffen 29 775 dla: ald 
In jeder Stadt, in jedem Dorfe der paͤpſtlichen Das Städichen Sonnino liegt an der neapolita⸗ 
Staaten findet ſich ein enges Gaͤßchen, vicolo ge-ſniſchen Graͤnze, nach Terracina zu, tief in den Ge⸗ 
nannt, das, weil es meiſt ſchmutzig und ungefund|birgen, welche ſchon ſeit mehreren Jabren der ſichere 
iſt, den Armen zum Aufenthalte dient. Hier leben Zufluchtsort verwegener Raͤuberbanden waren, denen 
ſie und vermehren ſich faſt in demſelben Verhaͤltniß, die Schwaͤche der Regierung freie Uebung ihres Ger 
als die Unbequemlichkeiten zunehmen, die fie umgeben. werbes erlaubte; und dieſe Strafloſigkeit verlockte 
In einer dieſer engen Zufluchtsorter der Armuth, Manchen von den Bewohnern des Staͤdtchens, ſich 
mitten in einer jener ſonderbaren kleinen Staͤdte, ihnen anzuſchließen, ſobald er im Geringſten von 
welche der Reiſende an den Abhängen und auf denden Beboͤrden ſich in feinen Neigungen und Begier⸗ 
Gipfeln der Berge hängen ſieht, ſtand einſt ein Häus:|den gehindert oder gar wegen eines Vergehens be— 
chen, das, fo klein es auch war, doch ſich durchſſtraft ſah. - 
feine größere Reinlichkeit und das Anſehn von Be. Unter dieſen auf dieſe Weiſe mit den Behoͤrden 
haglichkeit von den andern Nachbarhaͤuſern aus- unzufrieden gewordenen Bürgern war auch Peppuc⸗ 


Das niedergeriſſene Haus. 


zeichnete. cio, wenn auch ſeine Unzufriedenheit nicht ohne ſeine 


Der Vicolo beginnt hinter einer kleinen Kirche Schuld herbeigefuͤhrt worden war. 
und zieht ſich in manchen ſeltſamen Windungen, Als Knabe von zehn Jahren, kurze Zeit nach feis 
über Stufen und Unebenheiten in die untere Stadtſues Vaters Tode, lag er am Ufer des Fluſſes, der 
hinab; doch das Häuschen ſteht nicht mehr; nur ein die Mühlen von Foſſanova treibt, und wachte über 
Haufen Ruinen zeigt noch die Stelle an, wo es die Sicherheit einiger Schaafe, die feiner Führung 
einft geſtanden. Man ſieht keine Merkmale, daßlüberlaffen waren, als ein Haſe aus dem Gebüſche 
es durch Brand zerſtoͤrt worden ſei, auch ſcheint es ſprang und bei ihm vorbeillef. In demſelben Au⸗ 
nicht, als wenn es in Folge ſeines Alters verfallen genblick ſiel von der andern Seite des Baches ein 
waͤre. Es ſteht mikten unter andern, die noch voll Schuß und ſtreckte den Haſen blutend zu Boden 
geſchaͤftigen Lebens find. Man ſiebt noch einen klei- Der Knabe ſprang auf und blickte hinter dem Ge 


nen Hof von einer niedrigen Mauer umgeben, und buͤſche, das ihn verbarg, her f 

1 öffnet ſich ein etwas größerer Raum, der der Jager wäre. de e e Ai 
wohl einſt ein Garten geweſen ſein koͤnnte. Da- poni, die erſte obrigkeitliche Perſon des Städtchens, 
zwiſchen liegen die Ruinen, jetzt mit Moos undſvon Wenigen geachtet, von Allen aber wegen ſeiner 
Neſſeln uͤberwachſen, ein Bild der duͤſterſten Verlaſ⸗ Strenge gefürchtet und verabſcheut. 
ſenheit. ö 


Lamponi mußte einen kleinen Umweg machen, 


chen. Der Vater war ein fleißiger Landmann und 


| 
| 
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um an den Ort zu kommen, wo der Haſe gefallen! Noch lebte der Capitano Lamponi, obgleich älz 
war. Als er ankam, war dieſer nirgends zu ſehen. [ter und ſchwaͤcher geworden, und vergnuͤgte ſich, wie 
Er fragte Peppuccio, ob er ihn geſehen habe, doch ehemals, das Land zu durchſtreifen, um feinem Liebs 
dieſer wollte nichts von ihm wiſſen, und ohne ein lingsvergnuͤgen, der Jagd, nachzugehen. Auch Pep⸗ 
Wort zu ſagen, pfiff der Capitano feinem Hundeſpuccio durchſtreifte das Land, doch fein Ziel galt 
und ging ſeines Weges. einem edlern Wilde als den ſcheuen Thieren des 

Am Abend deſſelben Tages, als der Knabe nach Waldes. 

auſe gekommen war, und eben zu Bett gehen. Da kam er einſt an denſelben Ort, wo er vor 
Res wurde leiſe an die Thür der Wittwe ge⸗ſſechszehn Jahren den Hafen fallen ſah. Der Anz 
ft. Die Frau oͤffnete und Lamponi ſtand vorſolick regte die ganze langgenährte Gluth feines Hafe 
— Die Mutter wußte nichts von dem, was ihrſſes auf. Mit niedergeſenkten Blicken und geballten 
einon gethan hatte, und lud den Capitano höflich. Händen ſtarrte er auf die Gebüfche, die ihn damals 

e. haber zu treten. Er that es und bat die Mut⸗ſverbargen, die ganze Begebenheit trat wieder in hel— 
ini ihm etwas Strulio zu geben, welche Pflanzelien Farben vor das innere Auge ſeines Geiſtes. 

an Gegenden als Fackeln gebraucht wird, „die] Seine Phantaſie führte ihn wieder in die Hütte ſei⸗ 
Pr; ki jo finſter,“ ſagte er, „daß er in den un⸗ſner Mutter, er ſah ſich wieder an dem Tiſche ſchla⸗ 
bac Straßen ohne Licht fuͤrchte, den Hals zu fend lehnen, hoͤrte das Pochen an der Thüre, die 

en.“ ; ö Stimme des Capitano, fühlte von neuem die Eräfz 
au das Stroh entzuͤndet war, begann er ſchwei⸗ tige Fauſt des gewaltigen Mannes in ſeinen Haa⸗ 
05 das Zimmer zu durchſuchen, Peppuccio thatſren — da wurden Schritte in der Naͤhe hoͤrbar. 
Br r, als wenn er ſchliefe. Die Mutter fragte ihn, Wild blickte Peppuccio auf und ſiehe eine geheim— 
1055 er ſuche, feine Antwort wurde nicht ganz ge⸗ſnißvolle Macht führte. den Peiniger feiner Jugend 
it, denn er ſuchte emfig unter den Weinfaſſernſin dieſem Augenblicke in feine Nähe — unfern ſtand 
2 in den Winkeln herum, oͤffnete endlich die Ofen⸗ [der Capitano Lamponi zur Jagd geruͤſtet vor ihm. 
üre und fand darin was er ſuchte — den Haſen.] Ein duͤſteres Lächeln uͤberflog des jungen Mans 

r zog ihn heraus, warf ihn auf den Boden, trat] nes fi ß * f ep ur: 

d 1 N; nes finftere Züge, feine Hand griff unwillkuͤrlich nach 
dann an den Tiſch, auf dem der Knabe lag, zogſdem Dolch, den er in feinem Buſen fru 
ihn bei den Haaren in die Hoͤhe, und warf ihn mit ep \ * 3. 

Malt auf den Boden, daß das Blut ihm in Strö⸗ „So, See e ef er dem alten Manne 
em aus Mund und Naſe floß. Ehe die erſchrok— Ahr aa e ihn zuſchritt, „wie iſt die 
ſchüe Mutter binzuſpringen konnte, um ihr Kind zu ee eee eee a 22 

Üben ) 3 b Saar „Je nun, fo ſo!“ erwiederte der Angeredete in 
Hoͤhe „ 308 er ihn abermals bei den Haaren di verbrͤͤßlichem Tone Nicht eben gut. 5 
derte und wollte ihn niederwerſen. Das verhin— Fr ige 250 ! 
tigund war die Frau, doch konnte fie die firenge Juche | ‚Dabt Ihr nichts geſchoſſen?“ fuhr der junge 
dem Fnicht abwenden, die der erzürnte Capitano Mann fort und feine Stimme tönte abgebrochen, als 
ließ. lugendlichen Diebe reichlich zu Theil werden wenn 5 der Athem fehlte. „Vielleicht — einen — 
doch in Ppuccio ließ keinen Laut der Klage hören, Haſen? 
furchthaleinem Innern [wor er feinem Peiniger „Einen Hafen?“ fragte der alte Jäger und erhob 
groß gl Rache, nnd dieſes Geluͤbde war mit ihmſſeine Augen voll Erſtaunen und Unwillen. „Es iſt 

ie orden. ſietzt nicht die Jahreszeit für dieſe Art Jagd.“ Und 
155 ihm Räuber in der Nähe des Staͤdtchens ſchie- mit dieſen Worten wollte er den jungen Menſchen 
feinen ju etzt willkommene Gelegenheit zu geben, bei Seite ſchieben und vorübergehen; als ſeine Au⸗ 
gen und ddlichen Schwur zur Erfüllung zu brinz|gen abermals die Augen feines Gegners trafen und 
ſie den jun ie Unduldſamkeit der Behörden, mit derſer erſchrocken zurückbebte. Faſt eine Minute lang 

N gen Männern des Staͤdtchens verwehrten, wurde kein Wort geſprochen; Der Blick des lungen 
während der Nacht ihren Schönen Serenaden zu drin: Mannes ruhte mit einem furchtbaren Ausdruck auf 
gen, gab den gewunſchten Vorwand, mit andern dem alten Jäger, der feine Augen bon dieſem ent⸗ 
über dieſes Verbot Erzürnten den verwegenen „Fuo-ſetzlichen Anblick nicht wegwenden konnte. Endlich 
ruſciti“ (Wegelagerern) ſich anzuſchließen. ermannte er ſich in fo weit, daß er mit ſchwanken⸗ 


N 


% 


I 


der Stimme die Worte herausbrachte: „Ich glaube, nem Charadter auftauchte, feine Hoheit hielt, oder 


ich habe Euch ſchon zuvor geſehen!“ ſchien den Fuͤrſten von Talleyrand für deſſen Oheim, 
„Nicht oft,“ hieß die Antwort, „ich babe Euch den Großalmoſenier von Frankreich zu balten, wel 
wie den Teufel gemieden. Und doch ſind wir Nach⸗ cher damals Erzbiſchof von Rheims“ und ein ſeht 


barn und alte Bekannte ſogar. Und Ihr erinnertſehrwürdiger Mann war, für welchen der Fuͤrſt von 
Euch wirklich nicht, wann Ihr mich zuvor geſehen Condé eine beſondere Zuneigung hegte. 

habt? Beim Chriſt! da muß ich Eurem Gedaͤchtnißß — Herr Erzbiſchof, ſagte er, beſuchen Sie mich 
zu Hülfe kommen. Könnt Ihr Euch der Zeit er⸗ſſo oft es Ihnen moͤglich iſt; es wird mich immer 
innern, als Ihr vor ungefähr ſechszehn Jahren hierſfreuen, Sie bei mir zu ſehen. Aber ich bitte, brin⸗ 
auf dieſem Flecke einen Haſen ſchoſſet, und da Ihrſgen Sie mir niemals Ihren Neffen, den Biſchof 
über den Bach kamt, ihn nicht finden konntet? Da⸗von Autun, mit. / 

mals war ein Knabe hier — ein Kind, das die — Jetzt, da Ihro Hoheit mir Ihre Geſinnun— 
Schaafe hütete — und das — verflucht ſei der Au- gen mitgetheilt haben, erwiederte der ehemalige Bi— 


genblick, ihn aufnahm, verbarg und verlaͤugnete.ſchof von Autun mit ſeiner unerfchütterlichen Kalt? 
Nun, Elender — erinnert Ihr Euch jetzt der Zeitſblütigkeit, jetzt kann ich Ihnen verſprechen, daß det 
und der unbarmherzigen Züchtigung, die Ihr dem Fuͤrſt Talleyrand niemals vor Ihnen erſcheinen wird. 
Knaben zu Theil werden ließet? Hier ſtebt Jemand,“ “Ein Glied der Gemeindekammer in London hatte 
der fie nicht vergeſſen hat, und nie vergeſſen wird.“] der Kammer feine Klagen binſichtlich der vielen Selbſt⸗ 

Der alte Mann ſiel auf die Knie nieder und bat morde vorgetragen. Ein irländifcher Abgeordneter 
in den flehendſten Tönen um Gnade — bot Geldſmachte ſogleich die Motion, daß man Todesſtrafe 
für die Erhaltung feines Lebens — bat und flehte — darauf ſetzen ſollte. n f 
doch vergebens. „Nichts! — Nichts!“ ſchrie der] »Man hat die Bemerkung gemacht, daß das blaue 
junge Mann und ſah dann mit boͤhniſcher Schaden- ſoder violette Glas die Entwigelung der Vegetation 
freude auf den vor ihm Knieenden. „Hab' ich ſo ungemein begünſtiat, das dee eie gende fie auf 


vor Euch gekniet und um Gnade gebeten? — Ihr haͤlt, und das weiße gar keinen Einfluß hat. Man 
ſeid ein reicher Mann — Alle beugen Knie und 


faͤngt deßhalb an, zu den Fenſtern in den Gewächs— 
Nacken vor Euch — ich that es nie. Ein Wort 


haͤuſern blaues Glas zu verwenden und will davon 
von Euch oͤffnet die Kerkerthüre und begräbt die Un⸗ den merkwürdigſten. Erfolg, geſehen haben. 
gluͤklichen, die in Eure Hände fallen, für immer| »Die Che iſt ein görtliches Jnſtitut gegenſeitiger 
darin. Mich habt Ihr nie gefangen und ſollt es Veredlung, wie hat nun unſere Zeit dieſes Princip 
von jetzt an nie. Ihr lebtet glücklich im vollen Ge⸗ſumgekebrt? — Die jungen Leute legen ihr Zuge— 
nuß des Reichthums, 1 ie: und der Achtung ſbrachtes und ihre — Fehler zuſammen, und der 
Anderer, während ich, ein Verworfener, im Schweißeſſchoͤne Fond wuchert in den Kindern. 
meines Angeſichts ein elendes Leben ftiſtete und oft: * Das neue Gefängniß in Paris enthaͤlt nicht 
mich in die Gebirge flüchten mußte, um Eurer Hand | weniger als 1216 Zimmer, die ſich theils uber, theils 
zu entgehen.“ a h unter der Erde befinden und ſoll gegen 4 Millionen 
„Erbarmen!“ ſchrie der alte Mann mit flehend| Franken (etwa 1 Million Rthlr.) gekoſtet haben. 


erhobenen Haͤnden. (Bortfegung folgt). Kürzlich fand man Morgens einen Zettel an det 
wre Mauerede IT grandioſen Gebäudes und darauf 
; : olgendes Epigramm in Kni 7 
Mannichfaltiges. folg Knittelverſen 


„Zwar find die Koſten hoch, doch iſt das Haus zu 
Der Fuͤrſt von Condé, Großvater des Herzogs > 5 t 9 5 


Enghien, bekannt durch feine Gradheit und Red⸗ 
chte, edle eines Tages den Beſuch des Fürſten 
von Talleyrand. Sei es nun durch eine Verwechs⸗ ö N a sh ne 
lung, Folge feines hohen Alters, ſei es durch eine Aufloſung des Räthſels in der vorigen Nummer: 
militäriſche Lebhaftigkeit, die noch zuweilen in ſei⸗ Gottlos. 

e ee ß 


. klein, 
Denn von Paris gehn doch nicht alle Schelm' 
hinein!“ 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


